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668 Referate

REFERATE
Einpflanzung- einer Silikon-Prothese zur Korrektur der bovinen Pen is-Verkrümmung.

Von C.L. Boycl vmd D.V. Hanselka, J.A.V.M.A., 767, 3, 275-277 (1972).

Poniskrümmung ist in verschiedenen Arten wohlbekannt. Eine ganze Reihe von
Korrekturversuchen wurde schon unternommen, zum großen Teil ohne wesentlichen
Erfolg. Bei einzelnen besonders wertvollen Stieren würde sich eine erfolgreiche Korrek-
tur wirtschaftlich rechtfertigen.

Die Verfasser korrigieren die ventrale Verbiegung nach unten durch Einlage eines
Silikonnetzes zwischen die dorsalen Bänder und die Tunica albuginea, nach Durch-
schneiden der auf dem Penis liegenden Schicht des Präputiums über der größten Bie-
gung. Die dorsalen Bänder werden zum Teil durchtrennt und die Prothese mit Einzel-
nähten an deren -Rändern befestigt. Die Präputiumschicht wird darüber genäht. Der
Stier darf erst 8-12 Wochen nach der Operation wieder zum Sprung benutzt werden.
18 von 20 Stieren wurden damit wieder befruchtungsfähig. ^ Det<i7foW Bern

Der Gebrauch des Tliygesen-Sehlundrohres zur Behandlung von Schlundverstopfung
durch Zuckerrüben beim llind. Von T.L. Church u. M., Canadian Veterinary
Journal, 7.3, 9, 226-227 (1972).
Die Verfasser haben in den letzten drei Monaten des Jahres 1969 46 Rinder wegen

Schlundverstopfung behandelt. In den meisten Fällen war die Ursache eine Zucker-
rübe. Besonders bei älteren Tieren sitzt der Fremdkörper gewöhnlich über der Herz-
basis. Meist tritt keine Selbstheilung ein, da die Zuckerrüben ziemlich konsistent sind
und durch Speichel wenig erweicht werden oder noch aufschwellen. Nach Versuchen
mit verschiedenen anderen Methoden haben die Verfasser das Schlundbesteck von
Thygesen, Fabrikation Hauptner, mit Erfolg angewendet. Wenn die Zuckerrübe durch
sanftes Stoßen mit dem Schlundrohr nicht in den Pansen geschoben werden kann, wird
die lange Drahtschleife sorgfältig dorsal darüber hinweggeführt, worauf die Rübe
unter Erweitern des Schlundes durch die Schleife herausgezogen oder nach Anhaken
mit dem innen geschliffenen Rand zerkleinert werden kann. Man muß vermeiden,
zuviel Gewalt beim Stoßen anzuwenden, weil dabei wie mit einem anderen Schlund-
rohr eine Perforation zustande kommen kann. Mit Hilfe des beschriebenen Gerätes
konnten 90% der Tiere gerettet werden. Wesentlich ist die Zeit. Behandlung zwischen
zwei und zwölf Stunden nach der Verstopfung hat eine gute Prognose, währenddem
sie später schlechter wird. ^ Bern

Die operative Behandlung von Spat. Von E.M. Grande. Nordisk Veterinaer Medicin,
27, 388-392 (1972).
An der chirurgischen Klinik der Veterinärschule von Norwegen wurden in den

Jahren 1965-1970 192 Pferde wegen Spat untersucht, davon waren 166 Traber. Die Ver-
fasserin hat über alle Pferde, welche nach der Behandlung wieder Rennen liefen, eine
Statistik aufgestellt. Auffällig ist der Befall im jugendlichen Alter, nämlich bei 101
Pferden der 192 von 2 bis 4 Jahren, bei 43 von 5 bis 6 Jahren. Es waren fast doppelt
soviele Hengste und Wallache befallen, wie Stuten. Von den 192 Spatpferden fallen nur
58 für die Erfolgsbestimmung in Betracht. 23 davon wurden nach Wamberg, 15 durch
Tenektomie am medialen Schenkel der Sehne des M. tibialis anterior operiert, 20 wur-
den zum Teil durch scharfe Friktion, zum Teil nicht behandelt. Der Erfolg beziffert
sich für die Wambergoperation auf 70%, für die Tenektomie auf 73% und für die
nicht-operativ Behandelten auf 60%. Für beide operativen Behandlungen ist der Erfolg
also weit von den 100% entfernt, wie sie andere Autoren angaben, und erstaunlich
wenig über dem Resultat von scharfer Friktion oder Nichtbehandlung.

Bern
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